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Minderbruder mMiıt NTU un Stab fur Bıstumer ın der
Schweiz SchwelIizer ISCHNOTe au  N dem Frsten en des

Franzıskus IM Dienst der Weltkirche

Vo  Z Christian Schweizer

99 ırd als eın Jahr der ISCNOTEe In diıe Jungste Geschichte der schweiIizerI-
schen katholischen Kırche eingehen. nne kurzer /eıt rgaben sıch In den
schwelzerischen Bıstumern vier Mutatiıonen Hre alters- un gesun  eits-
edingte emIssIioOnen der Diozesanbischoftfe Henri Schwery Sıitten), Otmar
er (St Gallen) un Pıerre Manmıie (Lausanne-Gent-Freiburg) und Ure
den Tod des ISCNOTS EugenIi0 Corecco (Lugano FınNne In der SchweIiz Hısher
einmalıge Sıtuation. Momentan gıbt schweilizerische Bischöfe, die Im
In- un Ausland atıg oder emeriıtiert sind!. Unter ıhnen ISt keın ıtglıe des
Franzıskusordens auszumachen. Dennoch kannn die franzıskanısche SchweIiz
geschichtlic auf eıne el VOo Minderbrüder-Bischofen HIS In Miıttelalter
zuruckblicken

ie Schweizer IschoTe; an 1.5.1995 ISschoTe fur [)Diozesen In der SchweIiz und fur diıe Jlerriıtorial-
abte!ı St-Maurice Im allıs. ardına Henr ı Schwery Bischof Vo Sıtten, demissionilert), Norbert
Brunner (designierter Bıschoft tfur Sitten), IVo Furer (designierter ischof fur St. Gallen), Otmar er
(Alt-Bıscho Vo St. Gallen), olfgang aas Bischof VOo ur), Peter Henricı S eihbischof Vo

Chur: Iıtularbischof VO Ossero), Pau!| Vollmar eıhbischof Vo Chur:; Jıtularbischof Vo VMıS-
Sua), ansjOrg oge!l (Biıscho VOT) asel), Otto Wust (Alt-Biıscho' Vo Basel), Joseph andoIllı VWeıh-
Ischof VO asel; Jıtularbischof VOT) Frigento), Martın Gachter eihbischof Vo Basel:; Jıtularbischof
Vo Betagbara) Plıerre Manmıiıe (Bıscho VOT/ Lausanne-Genft-Freiburg, demissionilert), Peter Burcher
eıhbischof Vo Lausanne-Genf-Freiburg; Tıtularbischof Vo Maximilania/Byzacene), Amadeus Grab
OSB eiıhbischof VOoO Lausanne-Genft-Freiburg; Titularbischof Vo ene), Gabriel Bullet (Alt-Weıhbi-
SC Vo Lausanne-Genf-Freiburg; JIıtularbischof VOT] Glavinizza), JTerrıtorlal-Abt Henri Salına 'ar-
reien Im Territoriıum der (:3 St-Maurice; JIıtularbischof Vo VMlont de Maurıtaine), Ernesto ognı (Alt:
ischof Vo LUugano) Abt eorg Olzherr OSB Vo Finsiedeln geho der sSschwelzerischen ISCNOTS-
konferenz Das Bistum Lugano ırd ZUT Zeıt nfolge Sedisvakanz Vo Diozesanadmınıistrator Giu-

Torti verwaltet. Schweizer ISCHNOTeEe m Ausland ardına Gilberto gustoni! VOTlT! cha  ausen
(Vatıkan; Jıtularerzbischof Vo Caorle), Peter Stephan Zurbriggen Vo Brig (Tıtular-Erzbischof Vo

Glastonia, apostolischer Delegat In Vlozambiıque), oger-Emıile IV CSSR VoO Monttfaucon (La
Paz/Bolivien; Tıtularbischof VoO Arena, Apostolischer ar Vo Reyes), Gerard D)Daucourt VOT] Dele-
IMONT Bischof Vo Iroyes/Frankreıch), Alwın Hafner MSF VoO als Bischof VOT) orombe,
Madagaskar), enmric Karlen CM V JTorbel (Erzbischo In ımbabwe Kar'| 0Ose RKomer Vo

Benken eıhbischof In RIO de Janeiro/Brasıilien Titularbischof Vo Colonnata), Christian rap
Vo Wıttenbach Bischof VOoO Jequie/Bahıa, Brasılien) IschoTe, die Im Ausland tatıg und
jetzt Alt-Bischofe sınd Bruno Herım Vo Iten Titularerzbisch VoO Xanthus, emeritierter Pronun-
t!us In Großbritannien; jetzt residierend In OUOlten), re Perraudın VoO Bagnes Alterzbischo
Vo Kabgayı, residierend In Kıgalı/kwanda) Quellen Jahrbucher und Verzeichnisse der Schweizer
Diozesen. Annuarıio Pontificio 1994/1995, Citta del Vatıcano 1994/1995



Die nachfolgende, MUur eınen UÜberblick jetende arstellung konzentriert
sıch auf diejenıgen franzıskanıschen Ischofe, dıe In der Schweiz HeherIımatet
waren£ oder aQus dem Ausland herstammend In Biıstumern, die auch dıe
Schweiız betreitfen, pnontifikalische Vollmachten hatten Aus dem Mınderbru-
er-Orden werden AäUuT jene erwahnt, dıe mMıt nTuU| un Stab zumındest Im
Rang eINnes VWelınh- oder Hılfsbischofs (Sulfragan) AUuraten.

Einlertung
d Franzıskus rARER kırchlichen Autoritat

Franzıskus, der achtungsvoll V den Bıschofen als den erkundern des
Gotteswortes un den ehrern der Iheologıe sprach>, ıllıgte Hel seınen
Brudern keineswegs bedingungslos das Iheologiestudium, wWIıe das immer
wieder In der Forschung Vie|l diskutierte Schreiben den Mıtbruder ntonıtI-

VOo Padua“* zeigt®: Franzıskus tıtuliıerte seınen gele  en ıtbruder mIt
«Bischof», obwohl dieser, ausgebildet Studienzentrum der AUuUQgu-
stiner-Chorherren In Cruz/Coimbra, offiziel| nıe eiınen Bischofsrang Inne
hatte DIie Frranziskusforschsung interpretiert die ım rıe uberlieferte Jıtulıe-
FuNg als USGruC großer Ehrfurcht, mıit der Franzıskus das Amıt eınes LEA
rerTrs der Theologıe San DIe un der Kırche ireu gesinnten Iheologıe-
lehrer stellte Franzıskus auf leiche ene wWIıe die ISCHNOTe, darum ohl ım
Schreiben Antonius, «merlınem Ischof» Fur Franzıskus aps un
die ISCNOTEe Autoritaten, denen Respekt, Gehorsam un Vertrauen e-
genzubringen waren® In der egel, auch In der nıchtbullierten egel, Im 4B-

D.h SIE mulsten entweder dQus dem Gebiet der eutigen Schweiz nerstammen der eın Büurgerrec
einer emennde In der Schweiz en FiInNne diıesbezuglıiche Zusammenstellung gıbt bısher nıcht,
SIE ırd mıt ılfe JUungster, (Quellen oriıentlerter rorschungslıiteratur erstellt. Den Hesten Zugang
Hleten dazu die Abteilungen und der Helvetila Sacra. ort sınd jedoch keine Bıschofslisten ranzlis-
kanıscher Provenlenz üuberliefert der nachgefüh
« alle GOo  sgelehrten und jene, dıe Un dıe hochheiligen Worte Gottes mittellen, mussen Wır
hochachten und verehren als solche, dıe un Gelst und en spenden»; Das Testament des eilıgen
Vaters Franziskus; In egel und Jestament des eiligen Vaters Franziskus, Satzungen der miınderen
Bruder Kapuziner, deutscher ext nach dem lateınıschen Originalte: ubersetzt Im Auftrag der OnTe-
eNZ der deutschsprachigen |Kapuziner-JProvinzialminister Luz_9rn 1992, 1e auch dıe
Ubersetzung In Chriıtten des Franzıskus VOT) Assıs!ı, Einfuhrung, Ubersetzung, Auswertung VOoO

Kajetan FSer OFM Lothar Hardıck OFM, Wer'|! es 1951, (Das Jlestament, 7-10)

Vgl die Zusammenfassung He ajeatan Fer OFM, Der rıie des Franziıskus den Antonius
VONn Uua; In Franzıskanısche Studien 1949), 135-151

«Dem Bruder Antonius, meInem Ischof unsche ich, Bruder rranziskus, Heil S efallt mMir, da du
den Brudern die helliıge Theologıe vortragst, Wennn sSIe [1UT NIC| Del diesem Studiıum den Gelst des
eiligen Gebetes und der Andacht ausloschen, WIe In der ege!l steht»; Schreiben den Anto-
nıIUS VoO ua; In Chrıtten des Franzıskus Vo Ass!is!ı, Einführung Ubersetzung, Auswertung
VOTN Kajetan F (Ser OFM Lothar Hardıck OFM, Wer/|! es 951, 1D

Ihomas VOoOnN Celano, eın Zeitgenosse und Mıtbruder des Franz Vo Assısı und dessen erster BıO-
un  D Maglograph, e1ß In der zweıten Lebensbeschreibung, Kapıtel 1L, erzahlen, wWIe der
Franz dem ischof VOoO Imola demutsvolll Urc e[_vvies; vgl Ihomas Vo Celano, en und Wun-
der des eılıgen Franziıskus VOoO Assısı, Einführung, Ubersetzung, Anmerkungen Vo ngelbe Grau
OFM, Wer/'! es 1955, 373



stament un Im genannten rıe assen sıch die Bedingungen für Theologıie,
Studium un kiırchliches Amıt auf eınen Nenner ringen zuerst die Verrich-
LUNG der Gebetspflicht, danach erst die Austführung des ubertragenen mtes
und (das Studium

Vielleicht Machte Franzıskus muit seınen CcCnNrıtrten indıre aufT elanren alTt-
merksam, die eın iIschofsamt un die Zuwendung ZUr Theologıe Ooder
anderen Wissenschaftten muiıt sıch brachten Fr dachte sıcher nıcht Im gerIng-
sien aran, daflßs die Mınderbruder bıschoflichen pontifikalen Vollmachten
gelan sollten DITZ Entwicklung verlief Hald eınmal anders, als Franzıskus
sıch Je vorgestellt

127 er Zzu Bischofsdienst herufene Franzıskusorden

D)Das Zusammenwirken verschiedener Umstande waährend des Mıttelalters
Ausnahmefallen, die Hald eınmal als selbstverstäandlıch Ingenom-

2915 wurden. Die Mendikanten Mınderbruder (Franzıskaner) un rediger-
Hruder (Domıinıkaner), el die grofsen Bettelorden iraten Drazıs ABn /eıt
der allergröfßten Machtenttfaltung des Papsttums In die Weltgeschichte eın
Der ausdruckliche ılle der Mınderbruder, sıch dem Apostolischen oh-

Vlıttelperson unterzuordnen, wWIıe gemaäa der Hullıerten ege!l Franziıskus
und seIne Mıtbruder dem errn aps ONOTrIUS un seınen rechtmalsıgen
Nachfolgern SOWIE der Romischen Kırche Gehorsam un Ehrerbietung VeT-

Sprochen hatten, veranlaflste aps Alexander | dazu, den Sohnen des eıli-
yen Franzıskus miıt hbesonderem Vertrauen entgegenzukommen un SIE mMiıt
Amtern eehren un mMıit Privilegien auszustatten

on Hald erhielten Mınderbruder bischofliche Würden!. Im ahnrhun-
dert wWiırkten Hereıts 250 Tranzıskanısche ISCHNOTe, ım ahrhundert 7406,
Im Jahrhundert 7915° em erklommen truh Mınderbruder den Stuhl
Petriı WIEe Au eispiel der Ordensgenera|l Hieronymus VOo Ascolı als aps
IKOIlaus | 8-1 Wıe dieser auch die anderen franzıiıskanı-
sSchen Papste Alexander (1409-1410) un SIxtus | (1471-1434) mMit den
schweren Problemen der Kırche jener /eıt vollıg In eschlag 0157
Vorbereitungen der Kreuzzuge, emuhungen dıe iınheit der Oriıentalı-
Schen Kırchen, amp die abendländısche Kırc  nspaltung, Jurken-
gefahr un damıt die Auseinandersetzung mıiıt dem siam Bel den Im ıttel-
alter vorherrschenden kırchenmachtpolitischen Kampfen trat zu eispiel
Petrus Ralmalducecı VOo Corvaro als Gegenpapst IKOIauUs auf, der als SOl-
cher 328 VOT! LUdWIGO dem Bayern Im Streıit mMIıt OoONannes X XII ernannt
worden WAaärT. Papste un Gegenpapst dQus franzıskanıscher Provenilenz, aktıve
Teilnahme der Mınderbruder samıtlıchen allgemeınen Konzılıen un

vgl Wılliel TIThomson, Friars In the Cathedral, the fırst Francıscan Ishops 6-12 Toronto 9/b5

vgl Lazaro Irlarte OFMCap, Der Franziıskusorden, an  uCcC der franzıskanıschen Ordensgeschichte,
Otting 934, 0Ob5f.



Inquisitionen brachten Erschutterungen un Spaltungen innerhalb der fran-
ziıskanıschen eEWeguUuNGg MI atalen un Zu Teıl todilichen Folgen? Vlıt dem
Mınoriten aps SIXtus | begann «der dunkelste Abschnitt des Renatlsscan-
cepapsttums» '©, epragt VOoO Nepotismus Der Franziıskaner-Papst Julıus
1503 513) en VO SIXtUS | auch Bischof Vo L ausanne War
mehr SIN zielorientlierter Politstratege ür S6eIMTelTN Kırchenstaat alc eın Ober®
hırte fur anvertrauten Seelen un mehr In verschwenderischer azen
fur Kunst un Archiıtektur AT S EIn nwalt fur dıe Armen Wıe er der FOrderer
der ıtalıenıschen Hochrenalsscane Rom War auch der Mınorit Felice Pe-

als nachmalıger aps SIxtus 1585 590) der die Beschlusse des FA
entinums nach VMoglıc  el durchzusetzen versuchte der gewaltıg-
sien auherren des Harocken Roms!' [)as Verhalten der Franziıskaner-Pap-
sSTe Jahrhundert Lrug auch gewaltsamen Fskalationen der Reforma-
tIion Mıttel- Big] Nordeuropa wesentlıch DEe| Nach nen salß keın Mınder-
bruder mehr auf dem apostolischen

DIie Vıssionsgeschichte mıT der auch die Geschichte der ISCNOTE verfloch-
tien IST irat Mıttelalter EeINe IecUuUe ase Dank der zentralistischen Orga-

der Bettelorden wurden dıe Mıssıonen MNMUu papstlıch, internatıonal
un standen WIeEe schon vorher Hand Hand MIt dem welltlıchen Arm der
robperer DITZ Mıssionen den uslımen Vorderorient un Nord-
alrıka un das Heılige Land mIn spezlielles nlıegen der Franzıskaner
SEeIT nbegınn un Zusammenhang MItT napstliıchen Gesandschatten GT-
reichten Franzıskaner Jahrhundert Ostasien un MISSIONIEerien
schliefßlich Begiınn des Jahrhunderts ına mMıiıt onNnannes VO Monte-
COTVINO als Erzbischof VOoO Pekiıng der Spitze'? Auchn der Norden uropas
wurde tur Franzıskaner e1n MVMıssionsgebilet den Zisterziensern un
Deutschordenspriestern arbeıten dıe Mendikanten weltlichen eDIıe-
tern un MIT Dapstlıchem egen der Eroberung un damlıt gleichzeıltig
einherziehenden Bekehrung der die NOordostgrenze Deutschlands Heruhren-
den |Lander ur dort auf papstlıchem Geheiß hın en Bıstum errichtet
erhielten OTt nelligiosen dıe Bıschofsstuhle ZUUE WIESEN darunter auch Mın-
derbrüder!s Ihr Amıt WaäaT aber mehr HR ais ur In den fast Yarız Vo
Ade! Okkupilerten Biıstumern Deutschlands eschan Otfters DEe| zwiespaltı-
gen ahlen da die Bischofsernennung manchma Drovisorisch Vo aps

Irlarte Der Franzıskusorden 106

10 eorg Schwaiger SIXtUS LINK 964 810 Zum Menalssance apstum sıiehe auch ernnar'
Schimmelpfennig Das mapsttum rundzuge SSCITMeEeT Geschichte VvVo der Antıke DIS ZUT Kenalssance
Darmstadt 984 266 2790

Chwailger Sixtus V | 964 811

12 riarte Der Franzıskusorden 1177 DIie missiıonNarısche erufung 7U eispie der Mınderbruüder hat
Ihre urzeln 5el Franziıskus.

ıs vgl Konrad ] OFMConv, Der Minorit eılnrıic Vo Lutzelburg, ischof Vo Semgallen, Curland
und Chiemsee; Historisches ahrbDuc ), 93



ausgIing un bıswellen auf eınen Staat un Kırche verdienten Religiosen
zuflel, dafs auf solche Weıse eın Minderbruder Bischof un Furst des
deutschen Reiches wurde!*. Waren aQus verschliedenen Grunden dıe mitsın-
erZ usubung ıhrer Pontifikalhandlungen verhıindert, wurden H-
rer Stelle ertreier geschickt, die Ihre uTgaben iIm Rang eıInes Weınh- oder
Hilfsbischofs wahrnahmen Mendikanten, arunter Franziskaner, gelangten

solchen Amtern!5.

Bıstumer un Minderbruder-Kloster In der SchweIiz
seilt dem Mıttelalter

A EINZUG der Minderbruder In die SchweIiz

DIie mittelalterlichen Bistumsgebiılde auf dem Gebiet In der eutigen
Schweiz omplex un muiıt der kırchlichen Organıisation SOWIE mMIıt den
welltlichen Machten uropas miteiınander verwoben ıe Formlierung der da-
malıgen Bıstumer eschah VOT der Entstehung der schweizerischen 1Idge-
nossenschaft!®. Die prenge der Bıstumer asel, Genf un Chur reichten
uber diıe Landesgrenzen der eutigen SchweIiz hınaus, während das Bıstum
Lausanne Im Juragebiet der Jjetzıgen schweizerisch-franzoösischen Grenze
teılwelse Halt machte Gleichzeltig erstreckten sıch das Frzbıstum Maiıland
Uund das Bıstum OomMOoO HIS In die eutigen Gebiete der italienischsprachiıgen
Schweiz hinen; un dem Bıstum Konstanz unterstanden die InnerschweIlz
und dıe deutschsprachitg ostschweizerischen L andstrıche (Bodenseegebiet).
Wahrend eINZI das Bıstum Sıtten als eın kompaktes, VOT] weıltgehend natur-
ıchen Grenzen umgebenes, tact das gesamte allıs umfTtassende Gebiet, AB-
esehen Vo den Hoheıitsgebileten der Territorialabtel St-Maurıice, seın AUS-
sehen DIS heute Tast unverandert ewahrt nat, zeigt sıch In der Neuzeıt die
an der Bıstumer stark verandert. eute gıbt sechs schwelizerische
Bistumer, VOon\n enen innerhal der Landesgrenzen die |)ıozesen Sıitten, LAL-
sanne-Genf-Freiburg, Basel, St Gallen un LUuganO sıch elınden un uber
dıe Landesgrenzen eINZIg dıe DIOzese Chur hınausragt, In deren prenge
auch das Furstentum L iechtensteırn l1eg Seıt dem Miıttelalter rfalste der
Tranziskanische Mannerorden die Schweiz In dreli Gründungswellen, namlıch

14 Konrad ubel OFMConv, Geschichte der oberdeutschen (Straßburger) Minoriten-Provinz, urzburg
1886, 179 ubel belegt dies anhand seInes ersteilten atalogs der bıschoflichen urden erhobe-
16 oberdeutschen Mınoriten.

15 Ders., 1/9 Franzıskaner «  en In UNSETITIN ataloge naturlıch die ehrzanl.»

16 Zur Veranschaulichung vgl Historischer Atlas der Schweiz/Atals Historique de E Sulsse/Atlante stOorI!-
ella SVIzzera, hrg Hektor mannn Kar'l Schrib, Aarau 958 2.Auf.), Karte 13 (Die kırchliche

Eintellung



zuerst IM Jahrhundert, dann Im un schliefßlich Im ahrhun-
dert, un nahm mMıiıt unterschiedlichen Charakteren ınflu(ß ATl die dortigen
Bistumsgebiete!/.
Der EINZUG des Mınderbruderordens In Gebiet der eutigen Schweiz seizte
Kurz VOT 230 eIn, also einıge Jahrzehnte VOT der 291 begonnenen EFntste-
nNung des dQUuUs diversen Bunden VOT] andern un Stadten komplexen eId-

B Zur Geschichte der Bıstumer siehe Helvetia S5acra, Abt. Bd (Schweizerische Kardınale. D)as qaPO-
stolische Gesandschaftswesen In der Schweiz Erzbistumer und Bistumer ‚AqutılejJa, Basel, Besan-
CON, Url ern JA Bd (Erzbistumer und Bıstumer Das Bıstum Konstanz. Das Frzbis-
IU  3 Maınz. Das Bıstum Gallen, Basel/Frankfur: a.M 993 /2; (Archidioceses E1 dIOCEe-
565 [{{ _e diocese de Geneve. archiciocese de Vienne auphıne, Berne 980 /3; Bd (Ar-
chıdioceses l dIOoceses | e diocese de Lausanne (Vie sıecle-1  1), de Lausanne ei Geneve 1-
925 ı de Lausanne, Geneve e1 rıbourg depuls ), Bale/Francfort-sur-le aın /4; Bd

(Arcıdioces| dIOCes! a dIoCces|ı CI OoMO arcıdioces| ol Gorizlia. ammınNıstrazione apostolica
tıcınese, DOI dI0OCEeS! ol Lugano arcıdiıoces| C Mılano, Basılea/Francoforte S ul Meno 989 /6.
Zu berucksichtigen ıst auch eIne welıtere Publıkation der Helvetia Sacra Der schweizerische Je!ıl der
ehemalıgen Diozese Konstanz. Reterate, Helvetia Sacra |gehalten der Tagung der
Fischingen/Thurgau Vo 618 eptember 993, Base| 994 Itınera masC. 16) Fur das Bıstum Sıitten
Ist el der noch keıin eigener Band In USSIC Bıblıographische Ube[sicht Zur Literatur und ZUT
Iıkonographie der 1ISCNHNOTe Vo Sıitten sıiehe: ernard Truffer, Portraits des veques de Sion de 418
1977, Sion 9// In und ist auch der Bestand umfangreichen Quellen und die IS Zu
Redaktionsschlu der entsprechenden an auf den an auTfgearbeite |iteratur ausrel-
en dargelegt un  O_ bıblıographiert. Auf eın Jungeres und wertvolles Konsultationswerk, das diıe
prenge!l uber das deutschsprachige Europa auch Im Isa In Frankreich und Norditalien miıteriınbe-
zıeht, SE hlıer ausdrucklich hıngewlesen: Die IscChoTe des eiligen Römischen Reiches 1648 hıs 1503,
21n biographisches Lexikon, hrg. Frwin Gatz, Berlın 990 (In der sehr autfschlufßreichen Rezension
Vo avıan CAhMmMuckı OFMCap In Collectanea Franciscana 62, 1992, 441-443, werden IsSchoTe aqQus
den Tfranzıskanischen Ordensfamililien hervorgehoben jedoch unvollständig S ist eın Nachfolgewerk
des zunachst als Bd Konziplerten exikons Die IschoTe der deutschsprachigen Lander 1785/1803
hıs 1945, 221n biograghisches Lexikon, Berlın 983. el Lexika enthalten umfTfangreiche und rschOp-
en Literaturverzeichnisse Bischofsbiographien Hinzu kommt noch eine kleine Publıkatıiıon des
Mediaävisten UIg! Pellegrini OFMCap, VeSCOVI Oordını mendicantıi, Roma 990 (Es WaTr mır weder In
Rom Historischen Institut des Kapuzinerordens noch hıer In der Schweiz zugaänglich) Zur Ent-
wicklung der franzıskanischen Ordensprovinzen, dıe geographisch die heutige Schweiz betreifen, SIE-
he Helvetia Sacra, Der Frranzıskusorden, Abt. V, Bd { ern 9/8 V/1), Bd Z ern 9/4 (HS V/2);
darın spezliel!l olgende Abhandlungen ZUT Veranschaulichung nhıer NUu angefu Brigitte Degler-
pengler: Oberdeutsche (Stralßsburger) Minoritenprovinz 1246/1264-1939 Va 2-97), erdeut-
sche (Stralsburger) Oberservantenvikarie, 'ann Observantenprovinz 1427-ca 5530 2-12 ose
/wicker Franziskanerprovinz Burgund (Konventualen Uun: Observanten) 1239/40-ca. 554 V/1,
09369) Ugo Orelli OFMCap Provincia del Minorı Conventualı ll Miılano 7-1 Proviıncıa deı Mı-
Or! Conventualı dı Genova 1/863- 548 beıides In V/1, 413-435), Provinciıa delr Minorı Osservantı dı
Mıiılano 0-7 Provincia del Minoriı Osservantı dı Tommaso ll Torino 3- 7 beıdes In
V/1, 465-485), Provıncıa der Minoriı Kıformatiı el Mılano - 7  , Proviıncia del Minorı Rıformati ll
egO dell’Insubria 3- 7 beides n V/1, 495-509) Beda ayer OFMCap Schweizerische Ka
puzınerprovinz V/2, 33-120), Kapuzınerprovinz Savoyen, Vorderoösterreichische Kapuzinerprovinz
beıdes In V/2, 763-792); Ugo Orelli OFMCap appuccini ne Svizzera ıtalıana (HS VIZ: 7/93-8396;
darın auchn enthalten Missione Apostolica del Cappuccini In Hezıa SOWIE Missione del Cappuccini nel-
le Va. ll Mesolcına Calanca, 32-8396); ans Norbert er UOFMCap: Norı  roler Kapuzinerprovinz
(HS V/2, 97-921):; Anton F lemunter OFMCap Kapuziınerprovinz Brixen (HS V/2: 925-929); NINZU die
Personen- und Urtsregister In V/1 (739-79' und egister ZU Kapuzinerband In V/2 T-

Erganzend siehe auch alnald iıscher OFMCap, Geschichte der Kapuzıner In der Schweiz, Bel-
heft Helvetia Franciscana, L uzern 1988; darın auch empfehlenswert das Kapıtel Franziıskanıi-
sche Prasenz In der Schweiz wahrend des Mittelalters 5-13) Zur Kurzskizzierung eıner Gesamtschau
uüber dıe mittelalterliche Tranziıskanische ewWwegung In der Schweiz sıehe alnald ischer OFMCap,
Der Franzıskanerorden Im Gebiet der heutigen Schweiz wahrend des Miıttelalters, In usstellungska-
talog C re Franz VoO Assıs!i», Krems-Stern 9832, 307-311:; ebenso alnald ischer OFMCap, Die
franziıskaniıschen ewegungen In der Schweiz, In ıdelıs 70 1983) 20-24 egen der obgenannten
er wiırd Somıt auf eine vollständige hıstoriobibliographische Darlegung ZUT Literatur uber dıe Fr-
Torschung der Mınderbrüder-Bischöfe verzichtet.



genOssischen Staatengebildes. BISs anfangs Jahrhundert erfolgten 15
Klöstergrundungen VOT drei Seıten her, da diıe franzıskanısche L and:-
oschaft In der sıch entwiıckelnden Eidgenossenschaft nach dreı Kulturraumen,
prachen un kırchlichen Eintellungen verschliedener Proviınzen sıch Orıen-
tierte ruündungen Im Tessin !® VOTI Oberitalien qQUS, In der eutschen
Schweiz! Vo Norden, geNaUET Vo Rheinland un VOo cChwaDbDen her,
und ın der Westschweiz Vo Burgund her209 Sie alle nach dem kon-
ventualen L ebensstil! (Gemeinschaftsleben, Kommunıtat) ausgerichtet und
begutert; die Mıtglieder hiefßen Minoriten un wurden auch des Ge-
mermschaftsınns Konventualen genannt“!. Als ea  10n darauf, we!ıl Besitz-
{Uu  3 un Konventualentum sıch scheıiınbar NnıIC muiıt der Franzıskus-Rege
vereinbaren l1essen, setizten vermehrt Im Zuge des Armutsstreıts innerhal
der Tranzıskanıschen ewegung In Europa die Observanzenbewegungen eın,
dıe eın radıkaleres un mehr der Finsamkeiıt zugewandteres egel-Leben
oflegten. Die Schweiz War davon 1m Jahrhundert betroffen In der
deutschsprachigen SchweIiz fand dıe Observantenreform WwenI1Ig Resonanz%2
Im lessın SIE Z7WEI Neugründungen*> ZUT olge als Alternatıve den
eingesessenen Mınoriten, un In der Westschwelılz eıne Klostergründung““*
vorwiegend ZUr spirıtuellen Betreuung der Im Genftferseegebiet umlıegenden
Frauenklöstern. Erst die Kapuzinerreform In der Schweiz seIt dem Jabhr-
hundert rachte als zielstrebige ewegung von Sud nach Nord uber die A
DEN hınweg en In die VOo der Reformation groößtenteils erodierten
franziıskanischen Landschaften un versuchte vorrangıg die Theorie des Ars
entinums In diıe Praxıs uUumzusetzen Innerhalb VOTI 100 Jahren entstanden
zırka Kapuzinerkloster In der Schweiz un aruber hınaus In Suddeutsch-
land un Im Isa T mehr die Stadte die Tranzıskanischen Zens
tren, WIEe SIE noch das Mıttelalter kannte, sondern dıe landlıchen egenden
eien MeUuUue /ellen franziskanischer Präsenz®%> un Ausgangspunkte nulsıe-
renden Kırchenlebens Tur die Bıstumer der Schweiz

18 Um 730 Lugano (San Francesco) und LOCarno.

19 Vor 238 asel, 240 Zurich, 1251/1255 Bern, nach 252 Luzern, VOT 253 Schaffhausen, 1256/1259
reiburg Ve., 280 Solothurn und urgdorf, 309 Königsfelden Sie alle gehorten der erdeut-
schen (Straßburger) Mınoritenprovinz

20 Um 258 Lausanne, 2766 Genft, 289/938 Grandson, 295/96 Nyon, alles ründungen mıt Besied-
Jungen aus der burgundischen Provinz.

Vgl LIhK, Bd VII 1962), 431 Praziser formuliert He Kar'l USO ran OFM, Frranzıskaner, Minoriten,
Kapuziner, Klarıssen, In Monchtum, en, Kloster VOT) den ntTangen DIS 7UT Gegenwart, hrg Ge-
OTQ Chwaliger, Munchen 993, 188 197

22 Nur Base! He sıch 44/ einem Observantenkloster reformiıleren.

23 1472/1490 Santa Marıa eglı Angell In Lugano und 1431/1433 Santa Marıa elle Grazie In Bellınzona.
Die Mınoriten erwelterten oberha Vo | O0carno auf Madonna del 5asso die 14831/1487 entstandene
Wallfahrtskapelle mıt HOSpIZ rst 534 einem Kloster.

24 494 Morges
25 Fischer, Die franziskanischen ewegungen In der Schweiz, 29{t. Sehr gute ZusammenfTfassung uber

die Gründungen der Schweizer Kapuziner mMıt aDpellen sıiehe: Beda ayer OFMCap, Im ande!| der

Ta



7 Von der Kırchen)uristischen ınhelit Zur Dreitellung des
Mınderbruder-Ordens

In eZUg auf Entwicklung un Geschichte des Viınderbruderordens ıst fur
UNnsere Darstellung zZzu besseren Verstandnıs generell eıne Aufteilung In
Z7WEe| pochen, namlıch In Mıttelalter un In Neuzeit, notwendiIg. In der Rr-
sten Epoche galten die VMınderbruder kırchenrechtlic ıhren verschiede-
men spirıtuellen Ausrichtungen auf Konventualen- un Observantentum
theoretisch HIS Begınn des Jahrhunderts als eın IMannerorden des
Franzıskus, obwohl Konventualen un Observanten sıch Tteındlich N
uberstanden, un pricht IMNan der Eiınfac  eıt nalber [1UT VOT\ Mınderbrü-
dern?S

Nach erfolglosen Einıgungsversuchen selıtens der Papste ewiırkte diıe
29 Maı 1517 VOoO aps L e0 erlassene ulle «Ite VOS In vineam eam>»

endgultig Z7WEeI selbständige Tfranziskanische en, dıe Observanten Ordo
ratrum minorum regularıs observantlıae OFM) und dıe Konventualen r-
do ratrum mınorum Conventualium ONV); diesen ZWEeI rdenszwei-
YerT) Tolgte In der welıten Epoche 1525/15283 muit den Kapuzinern der dritte,
dafß Tur die zweıte EFpoche die Dreiteilung Franzıskaner (OFM Observante
Franziskaner), Konventualen OoNV un Kapuzıner (  ap gılt In
der Schweiz Deermntlufßten HIS ZAHT Refomation mehrheitlic Konventualen das
Tranziskanische en, nach der Refomation dann dıe Kapuziner. Dies Ird
sıch auch He den Bıschofen schweIlizerischer Herkunft In der Neuzeit zeigen.

Zeıten, DIie außere Entwicklung der Provınz statistisch dargestellt 1-1 In Helvetia Franciscana
2171-288 Den Konventualen fıel eINZIG noch 630 der Wallfa  sort Werthenstern Im

Kanton | uzern obwohl! die Luzerner mMegierung 614 die Kapuziner 7z/u Huter des Marien-
heiligtums erwunscht hatten; Pirovinz-JAlrchiv Schweizer Kapuziner]L[uzern] Sch Werthen-
sterin ONV

76 Vgl Irıarte, Der Franzıskusorden, 30-13 Der en der Mınderbrüder HIS 517 In Abt. und
geht dQUuUs den Angaben uber Tranzıskanische IscChNoOoTe insbesondere des Miıttelalters zumelst die
tatsachliche Zugehorigkeit einem der beıiıden franziıskanischen Richtungen„eider nıcht nervor. Die

verwendet er sehr oft, on! ausgehend VOo der vielleicht sparlıchen UVberlieferung der Quel-
len, die Begriffe Franziskaner, Inorit, Minderbruder, arTulser gleichbedeutend Fur UNsere Darstel-
Jung ist Mınderbruder eınfacher und In Anbetracht der Zerstrittenheit des mittelalterlichen Franzıis-
kusordens diıplomatischer.



Mınderbruder-Bischofe ıs T5

Analog den sprachlıch trılateralen Bıstumern un den Tranzıskanischen
Ordensprovinzen Ist auch die Kulturelle Herkunft der Mınderbruder-Bischofe
entsprechend Hreıit

Mınderbruder-Bischofte In Diozesen der udschweIliz

Das Erzbistum Maıland un das Bıstum Como?®?/ machen Tur UNserTe Betrach-
LUNGg chronologisch uberhaupt den Antang der Tfranzıskanischen ISCNOTEe
Bereıts ım Jahrhundert, MUur 15 re nach dem Tod VO Franzıskus, Ga
VOoO 1241 HIS 257 e1n Miınderbruder Marnens eone der Valvassorı da Pe-

aurf dem erzbıschoflichen der lIombardıschen Kapitale*®. Im BIS-
tum OoOMO ubte Leone Lambertenghı (Rambertenghi) VOo 29 DIS S@I-
e Tod Im re 3725 seın Bıschofsamt aQUS, dieser WafT ebenfalls eın Mın-
derbruder, der sıch 323 ım Konvent LOCarno au  ı€ er Ttand ım Konvent
San Francesco In Como, wahrschelmnlic dessen Ursprungskloster, SsSeINe Ru-
hestätte®? Wıe He diesem un dem hereıts erwahnten Maılander rZDI-
SC  O J tTınden sıch auch DE zwWel anderen VMınderbrudern, namlıch ÄnHTO-
NIO Turconi (Biıscho VON/N OoOMO (1409-1420)>0 un Francesco rNvellı (als epi-
SCODUS electus tur OoOMOoO —A  Z 31‚ Kkeine Bezuge, dıe auf eıne ırekte
sudschweizerische Herkunft schließen lassen°2 Nach nen Tfolgen Im Mıttel-
alter keine Mınderbruder-Bischofe mehr fur dıe Heiden oberıtalieniıschen Biıs-
tumer.

3 ° Mınderbrüder-Bischöfe In Diozesen der Deutsch- un
Westschweiz un die dQUuUs Mınderbruderklöstern der Diozesen
In der Deutsch- un Westschweiz hervorgangenen ISCNOTEe

Geht (InNan VOT) den Forschungen \ A@ Wılliel IThomson Q UuS;, SO|| ängeb-
ııch eın MVMınderbruder Heınrich Vo Lutzelburg (Luxemburg) als Weı  ischof
auf deutschschweizerischem Gebiet Im Hoheıtsbereich der DIOzese Konstanz

27 Zu den Maıland un  e OMO unterstellten Pfarreien In der udschweiz vgl /6, 25-62, 301-359, 433-
448 und die Im Anhang beigefugten Karten e Darrocchie nel territorı SVIZZEeT! elle diocesı d! OMO
d Mılano alla fıne del S61  O X V|] (Allegato l e chiese collegıatı, monaster! Conventi nel territorı
SVIZzZer! elle dioces!|] d OMO di Mılano fıno a| 834 (Allegato

28 /6 350

29 Vgl /6,142-147 Mınderbruder WaT auch Lucas de Castello Vo .OMO, apostolischer Administrator
fur das Bıstum OMO 7-13 vgl /6. 149

30 /6, 166

/6, 168

3 ITurconi, bkommlıing eıner vornehmen Famlılıe Co&os WaTfT ım Mınderbruderorden Theologiemagi-
ster. Der Vo einem adelıgen allander Geschlecht abstammende Mınorit rıvelliı stand als Provınzlal
der Maılander Minoriten-Provinz VOoO 410 HIS 416 VOT, vgl V/1, 419



IM re 249 ewirkt haben®. Dieser Welı  Ischof ist aber nach Überliefe-
rungskrıterien der Helvetia Sacra quellenmaäfsig fur das Bıstum Konstanz
nıcht greifbar. Der Hıstoriograp der oberdeutschen Mınoriten-Provinz, KON-
rad e| OFMConv 2-1  )I grei Im /Zusammenhang der franziskanıi-
schen ISCNHNOTEe In seIiner kritischen Darstellung auf dıe Forschungen seIınes
Ordensmitbruders Berard Muller VOo reIiIsaCcC GE 704) zuruück, der ıIm Rah-
INe selner Ordensprovinzgeschichtsschreibung“* eıne Liste der dQus den
oberdeutschen Mınoriten hervorgangenen ISCNHNOTEe uberliefert hatte>>. Mul-
ler dıe | Iste alphabetisch verzeıichnet. ubel modifiziert sıe, indem GT
SIE anstelle der alphabetischen die chronologische Version vorlegt, un

25 Mınderbruder der oberdeutschen Mınoriten-Provinz S ISCANOTEe
Von diesen helaft er auTfgrun seIiıner kriıtischen Quellenrecherchen Ur noch

Vier ISCNHNOTEe sStammen AQUuUs anderen Ordensprovinzen. ubel Tugt aber
quellennachweiıslich noch nachtraäglıich zwolftT welıtere hınzu ema seınen
Ergebnissen SINd funf Mınderbruder auszumachen, dıe zumındes eiınmal als
Bıschof un zumelst als Sulffraganbischöfe In den sıch auch aurt SchweiIzerI-
schen eDbiıeien erstreckenden Bıstumern Tungierten un auch eiınst
Mıtglieder schweIizerischer Konvente un eınen schweizeri-
sSchen Mınderbruder, der JIıtularbischof wurde Al| diese treten DIS zu aQuSs-

gehenden Jahrhundert auf Bereıts Im Jahrhundert WarTr das eıh-
bıschofliche Amt Im Weltklerus wieder eın gesuchterer Posten geworden,
der [(1UTr selten mehr eınem MVMınderbruder uUbertragen wurdes® Werten Wır
1U aber die fundierten Forschungsergebnisse der Helvetia Sacra aQUS, dQUs
eren Ertragen vereıinzelten Stellen sıch | Isten chronologischN-
stellen assen ema Helvetia Sacra beginnt die Ara Tranzıskanischer
ISCHNOTEe In der Deutschschweiz erst ab 275

Heırnrich Vo  . Isny>/, Backerssohn aQus ISnYy WEeSstTlIC VOT] Kempten Im Allgau,
trat In Parıs Hel den Mınderbrudern eın, DromoOvierte zu Theologie-Doktor,
wiırkte als L ektor auch In den Klöostern Konstanz un Basel Fr WarTr Bıschof
646 Vgl Ihomson, 4/7-45 Ihomson eru sıch auch auf die Darstellung des Dekans und Pfarrers Maılıd,

Die Constanzer Weihbischöfe zunachst Vo 076 HIS 19548, In Freiburger Diocesan-Archiv Organ des
kırchlich-historischen Vereıns fur Geschichte, Alterthumskunde und christliche Kunst der Frzdiocese
Freiburg) 1873). 210 «Frater Henricus, pISC Semigalliensis. Dem en der mıiındern Bruder
gehoren: welıhte er ebruar 249 den Altar neben der ure VOT dem Chor des Benedictiner-
klosters Petershausen el Constanz.»

34 «Chronica de Ort  — el VWVrOYTESSU almae Drovinclae Argentinensis, UUaeE DET superiorem Germanliam
est E lısabethae, Fratrum Minorum FrancIıiscı Conventualium»; eın Manuskript, das nıcht

fur den rucC bestimmt, aber Urc Dschriıften In jedem Kloster der Ordensprovinz verbreitet Wäaärl,
vgl ubel, esc oberdeutschen Mınoriten-Provinz, Gesamtedition der Muüuller-Chroni sıiehe:
/welter Teıl der Tranzıskanıschen Quellenwerke muit der Chronik Muller/Tschan, hrg Vo Meırnrad Sehl
OFMConv, INn Alemanıa Franciscana Antiqua (Ehemalige Tfranziskanische Manner- und Frauenkloster
Im Bereich der Oberdeutschen der Stra  urger rranzıskaner-Provinz miıt Ausnahme Vo ayern) 12
1964)

35 «Catalogus Fratrum, qu! alma Drovincia Argentinensi ad diıgnıtatem episcopalem uerunt aSSUMP-
» wiedergegeben DE ubel, escCc oberdeutschen Mınoriten-Provinz, 179-181

36 ubel, escCc oberdeutschen VMınoriten-Provinz, 181

37 JAR 181



Vo OoOnstanz Vo 275 Hıs 286, aber als Freund des Rudolfs von absburg
Staatsgeschäften haufig seIiner DIOZzese tern. Unter ihm fand das Kia-

rissenkloster St (1ra In Kleinbasel seıiıne Hermat Von 286 HIS seınem
Tod Im re 2789 WarTr ıhm das Frzbıistum aınz anvertraut>°.

e 259 Bischof VOTI Marıenwerder (Pomesanıen Westpreußen), ıst als
Wei  ISCANO In den D)Diozesen Base!| un Konstanz VOo 279 DIS 28 tätig®.
Conradus Probus, andwerkersohn au ubingen, S Provıinzıal der Ober-
deutschen Mınoriıtenprovinz, Im Auftrag des onaveni—iura Verantworrtli-
cher Tur die Errichtung der Ordenskustodie Lothringen, WarT Vertrauter Ru-
olfs Vo absburg, In dessen amen ET In Kom die Verzichtserklaärung auf
diıe Kalserkrone bekanntgab 279 wurde er Vo aps IKOIauUs Z Bı-
SC VOo Toul Drovidiert, Hande! muit der Bürgerschaft der Tou!l
und anderen welltliıchen Machten, wurde 287 VOoO uardıan des ra  Uur-
ger Konventes exkommunıtzıiert, aber NIC VOoO Bıschofsamt enthoben,
nahm dann Vvon 297° HIS 294 als Wei  ischof Pontifikalhandlungen In der
DIOZzese 6Q | VOT, resignierte schliefßlich aps Roniftaz V AIG Bıschof
und starb 303 In Konstanz Fr galt als Forderer der Beginen und Klarıssen,
auch fur die Belange der Basler Beginen“9.
I|wan, JTıtularbischof von | acedaemon (Sparta), War dem Basler Bıschof
Peter Vo Aspelt Weır  iıschof VO 298 HIS 300, wiırkte auch alc Vertreter
des Lausanner ISCNOTS Gulllaume de hampvent un weıhte In dieser ılfs-
bıschoflichen Amtsbefugnıis 299 die Klosterkırche des Barfußerklosters SO-
lothurn4?. Fr ıst auch Im Bıstum Konstanz 298 tur weırhbischoflich Hand-
lungen nachweisbar“2.

Dietricus, JTıtularbischof VOT! Sen| (Kroatıiıen), Vo 3972 HIS 398 Suftffragan-BIi-
SC des (CALWar Diozesanbischof artmanns | Vo Werdenberg-Sargans“>.
Heırinrich Hatz, | ektor Im Kloster reiburg Im Breisgau, 382 Gesandter VON

aps Clemens VII un ım gleichen Janr Vo aps A Tıtularbischof VO

38 ubel, esCcC oberdeutschen Mınoriten-Provinz, 182, za ihn ZUT 1246/1264 gegrundeten ober-
deutschen Mınoriten-Provinz. Im Gegensatz aber ZUT Bischofs-Liste Muüllers, die eınrıc Vo ISNY
auch als uardıan VOT) Base!| Igurie erınrıc gemaäa \HA: 124 NIC In der Guardianatsliste
des Barfüßerklosters Basel

39 /1 224: |/2, 506 dort als «Franziskäner AaUus der Stra  urger Provinz»; agegen ubel, esCc
oberdeutschen Mınoriten-Provinz, 1872 «Er ist Z7WäaT Inorit, geho aber nıcht der Ooberdeutschen

Provinz alı.>»

40 /1, 225; V/1, 59-61

/1 226 /4, 197 \eHT. 250

4° /2 504

43 1 508



Jıflıs (Georgien) ernannt, 405 ıtglıe des Basler Konventes, 406 eınhnbi-
SC der DIoOozese Konstanz“* un dann 407 HIS 408 ulfragan des Basler
Bischofs®.

FrancIısCcCus VOorn) Domodossola, 64310 Iıtularbischof VOo ar  a, 408 HIS 409
Weı  ISCAHO des ISCNOTS recC Blarer Vo Konstanz%6.

Pıerre, 394 Bıschof Vo Squillace (Catanzaro | wahrend der Visıtationsrel-
eCe das Bistum Lausanne als Hılfsbischo VOoT') 1417/141838 Hıs 419 un

nOCNMAaIs In dieser un  ı10n 432 In Gruyeres nachweisbar4#/

Panthaleon de /Zintis de Crema, 1414 Iıtularbischof VOT)] Icharis, VOo'T 420
HIS 433 ulfragan des Churer Diozesanbıschoft Johannes aso Vo

Prag“®®.
Marcus, A mMuit derel Zu Wel  Ischof VOTI Straßburg auch JIıtularbi-
SS VOT)] Chrysopolis, Basler ulfragan Vo 4721 HIS seınem Tod 1431%9

Ihomas, JIıtularbischof VOT] Caesarla, JTiroler, hereıts 1417/ als Weı  ischof In
Brixen, Im Bıstum Konstanz VOoO 423 DIS 4728 Weihbischof>9.

Rıchardus Leger|I egıer), S4 uardıan des Klosters Lausanne, 439
Iıtularbischof VOT'T) Philıppolis, erhalt die Erlaubniıs ZUur usubung der Pontifti-
kalıen In un DIOzZsSe Sitten>!.

Johannes Vo  S Blatten Platten, de Platea), eın Mınderbruder ım Kloster LE
Z herstammend aQUus Blatten He Luzern, darum auch serın ame «Von
Blatten», WafT L ektor Im Franzıskanerkloster Luzern un Poniıtentiar Bıschof
Heinrichs VOT)] Hewen VOoO Konstanz, wurde 440 ernannt Zzu Iıtularbischof
VOo Belinas un stan als WeIı  ischof Im Bıstum Konstanz VOIT) 440 DIS
461 Im Fiınsatz Als serın Bischof 441 auch Administrator des Bıstums Chur
wurde, sSTan Mınderbruder Johannes auch als Wel  ischof In der DIOzese
Chur HIS 1449 Im Einsatz. Urz nach seIiner Resignation Im S5Sommer 461
Star er noch Dezember gleichen Jahres>°2.

/2, 510

/} 20267907

46 /2, 510-511

/4, 199-200

/1, 503

49 YA E DD

510 |/2, 511

51 V/1, 396

57 E 509; |/2, 512



Nıklaus Aman, Tıtularbischof Vo rıpoliıs, WarT Weıl  Ischof ım Bıstum ase|
443 un 446 IS 1441 star 1456°>° Mıt ihm Hricht fuür das Bıstum Basel,
Was die SchweIiz betrifft, die el der Minderbrüder-Bischofe ab

odolphe TIrumberti wahrscheinlic von Gruyeres, War Minderbruder In
rıbourg, 413 un 415 Generalvıkar des ISCNOTS VOT Sıitten, Tıtularbischof
Vo Hebron un ulffragan des ISCNOTS VOonN Lausanne, starb 1447°+4+

re de alvenda, spanıscher Minderbruder, JTeilnehmer Konzı! In Ra-
ce| 439, Berater VOT Gegenpapst ellx VI VOoTl dem eT zZzu Titularbischof
Vo Hebron ernannt wurde uSsuUubung der Pontiftikalien als WeIl  Ischof Im
Bıstum Genftf 449 HIS 1467 gestorben 469 In Genft un dort In der Kırche
der Mınderbruder beerdigt®°.
Francois de USCEe, spaniıscher Herkunft (} 449 Tıiıtularbischof VOTI Granada,
OWei  ischof Im Bıstum ausanne, gestorben 1461°

ohannes Nell, JTıtularbischof Vo Chrysopolitanus, WarT Wei  ischof Im BIS-
TU  3 Chur VO 459 IS 467 Bischof Ortlıeb un VOollzog 56/ auch Im
Bıstum Konstanz Weihehandlungen>?/.
Ihomas Weldner er Waldner oder aldner), ıtgliıe des Konstanzer
Mınderbruderklosters, Theologieprofessor un Kustos der Bodenseekusto-
dıe der oberdeutschen Minoriten-Provinz, Titurlarbischof Vo Agathopolıis,
461 HIS 470 Weır  ISCNO iIm Bıstum Konstanz>®.

Giuliano Kovere, geboren 443 In Albıssola DEe| Savona, Neffe des
spateren Papstes SIXtUS | nahm das leı der Mınderbruder 1479 Kar-
ınal un Bischof VOTI Carpentras (Vaucluse), hat A Bıschoft VO ausanne
VOo'/ AT HIS 476 seın Bıstum nıe Hhetreten 503 wurde ET Papst un gab
sıch den amen Julıus H: seın zehnjahrıges Pontiftikat WarTr epragt VOT] der
rucksichtsliosen miılıtarıschen un polıtıschen Festigung des Kırchenstaates
und Vo der Zuwendung JAHT Kunst und Architektur In der Geisteshaltung der
Renaissance°?.

53 /1, 228-229

4 /4 ZU1 el, esc Oberdeutschen Minoriten-Provinz, 187 Otho Raymann OFMConv, DITZ
Franzıskaner In reiburg Im Uechtland, Zur Geschichte der Konventualen In der SChweiz, In HF
1992)

55 /4, 10127

56 |/4, 201

b / /1, 509:; 2 505

Sls /Z- 5172

9 /4, 143-144: | 1K 1960), 204 Otho aymann OFMConv siıehe Rezension Uuber 1/4; In Hel-
vetlia Francıscana 22 993, 43) 1alst Giulhano [1UT als Franzıskaner-Noviıze gelten.
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Daniıel Zeh(e)nder STammte AQUus rugg SS Mınderbruder In /uriıch MaCH-
welılsbar, 473 VOT aps SIxXtUSs | Zzu Iıtularbischof Vo Belınas ernannt
un VOoO ıhm In Kom Konsekriert, WarT zunacns VOTI 473 HIS 476 eıhbiı-
SC Im Bıstum Konstanz un stan Im Bıstumsstreit zwischen LUdWIGg Vo

reiberg (PDrOVISUS) un tto Vo Sonnenberg electus) quası VOT eıner Se-
disvakanz, wurde 476 abgesetzt, nahm dann Ta papstlıche Aufträge wahr
un Irat als Weı  Ischof ım Bıstum Chur aut 479 stan er dem
Konstanzer Bischof wieder AIs ulfragan ZUT Verfugung un vollzog eıne-
handlungen HIS seınem Tod Im re 1500°9 Fur das Bıstum Chur ıst er
der letzte Mınderbruder-Bischof un HIS 3Sb8 uberhaupt der letzte eıhbi-
SC

Pıerre Perrin, Mınderbruder VOIT) ambery, Doktor der Theologıie, wahr-
scheımnlıich seImt 509 JIıtularbischof VO Hebron, Hılfsbischo VOT] lTarentalse
un Maurienne, 510 HIS 516 uardıan des Klosters Genf, 518 In Genf VeOeT-
storben®!.

Pıerre Farfeniı er arfeın), bkommlıng eiıner Burgerfamiıilie Qus CHham-
DerY, dort Mınderbruder un 514 Guardıan, Doktor der Theologıie, 516 Vo

aps LeO 7AU JIıtularbischof VOoO Beırut oder Baratta) ernannt, HIS 553h
Weı  ISCANO des Bıstums Genft, uardıan des Klosters Genf, b52h auch
Weı  Ischof der 10zesen Sıtten un Tarentalse, 535 In ambery gestor-
ben un In seınem Hermatkloster beerdigt®?.

Miınderbruder-Bischofe ach WTa In der Neuzelıt:
Franzıskaner, Konventualen, Kapuzıner

A Franzıskaner-Observanten

Pıerre eynardı (2) Franzıskaner un JIıtularbischof VOT Hebron, SOl gemä
ubel b39° eın Hılftsbischo des Bıstums Lausanne YJEeEWESEN seIn; diıe OQuel-
len rÄULe Verifizierung sınd dazu sehr spärlich®>.
ean Baptıste de Strambino, adeliger Herkunft dQUuUs dem Hause der Gratfen
VOT1 San Martıno Im Pıemont, Lrat In den Franziıskanerorden strikter Ser-
Vallz (Dıskalzeaten) eın wurde 662 VOIT] Papst Alexander VII ZU Bischof
Vo Lausanne auserwahlt un In Rom konsekriert. Fr War ab 663 der

60 |/2 514; /1, 511 Zum KOonstanzer Biıstumsstreit sıiehe |/2, 361-371

61 V/1, 377-378

62 /3, 128-129; V/1, 378-379

63 Hierarchlia catholıca medi! aevı, hrg VOo Konrad e] OFMConv LUdWIGg Schmitz-Kallenberg,
Munster 1923, 3: 208 344 |/4, 204, Yıerre eynardı eın Frragezeichen



In ribourg residierende Diozesanbiıischoftf VonNn LAaıusanne Wahrend sSeInes
ganzern) Episkopats 8 Streıit muiıt dem Fribourger aa und dem Kapıtel

I1KOIlaus Hr teılte das Bıstum In Dekanate eın, verotffentlichte 66 dıe
revidierte Synodalverfassung un errichtete eın bıschofliches Archıv. 66
gab A zogernd die Zustimmung Für die Niederlassung der Kapuziner In Bul-
e ZUT Betreuung der Wallfahrtskapelle otre-Dame de Compassıion, WeI|l
auch die Franzıskaner-Diskalzeaten, deren OÖrdenszweIilg der Bischof eben
gehorte, sıch Jese Wallfahrtspfrunde hbeworben hatten, aber der Rat
Vo rMnbourg sogleıc die Kapuziner aurtf Geheiß der Burgerschaft VOT)] ulle
vorgeschlagen egen anhaltenden Handeln San sıch Strambino Zzu

RUuCKkZzug den HofTf VO urın veranlalst, aber 684 In seın Bıstums-
gebiet zuruck un ıel sıch In Fchallens un alınt-Aubın auf Fr verstarb
noch Im gleichen Janr nach Visıtationsreisen UTG burgundische Pfarreien
seIiıner Diözese®4

Konventualen OoNV

Pıetro Martıiıre Rusca da LUgaNnO, geboren In Venedig, Schn VOo'N Gilovannı
RUuSCa, dessen Vorfahren uganes!ı un muiıt dem Rıtter, Nıdwaldner Landam-
mMannn un Stanser Kapuzinerklosterstifter eichıiıor USSY geschaäaftliıch VeT-

Hunden Doktor un agıister der Theologıe, Generalvıkar der INquISI-
tıon in Oberiıtalıen, 656 Bischof VOTl Caorle/Adrıa, gestorben 1674°>°

13an FIllnDO Paronı, Burger VOT! Plazzogna T / In Rom geboren, da dort seın
Vater Geschaftsmann (Geburtsdatum NIC uberliefert) WAaärl. Iıntrı In KOon-
ventualenkloster San Francesco In Rom '4 General-Missionsprokurator seınes
Ordens, 818 Titularbischof VOoO Tlos, apostolischer Vısıtator un Admıinıi-
SiIirator der DIiozese assYy In Moldawıien, 82b uckkenr nach ROom, Begrun-
der der Bıbliıothek Im Konventualenkloster Rıetl, ET 842 starb®.

Dominiqgue Jagueft, eboren 843 In Grolley F Theologiestudent [)I07e-
SansemıInNar riıbourg, 866 Priesterweıhe, IS S/70Ö ar un fTarrer In La
haux-de-Fonds und Cerneux-Pequignot, anschließend DIS 88° Professor

Kollegıum St Mıchael In rıbourg, 882 Eintriıtt In den en der KON-
ventualen In ribourg un dort 833 Profels, 889 HIS 890 Sekretar und AS-
sistent des Provınzılals In urzburg, 890 ar des Oonventes riıbourg, dort
891 HIS 89h uardıan un der Universiıtat Professor Ttur Christliche | ıte-

64 /4, 156-158 egen der Zustimmung ZUur Kapuzinernliederlassung ulle uber Diskalzeaten-Bischoft
Strambino sıehe Annalıum Fratrum MiınS.PN Franc. Capucinorum...Provinclae Helveticae DaTrs quin-

(PAL TZ1): DPR. 298-308, und PAL Sch Bullum cta Zu den Diskalzeaten, einem Reform-
ZWEIg innerhalb der Franziıskanerobservanz, sıehe Irıarte, 137-14240

55 luseppe ate OFMConv, Series Episcoporum ordıme Fratrum Inorum Conventualium ab aNno
541 ad 930, In Miscellanea Francescana 1931), 162, dort 670 als Todesjahr; Ingegen
Alfonso Codaghengo, Storia rellgiosa de|l cCantfone Tıcınoa, OM I, LuUugano 1942, 139, und Hiıstorisch-]
Bliographisches] exıkon der| SIchweiz] V, 761, MenNnnel als Sterbejahr 674

66 ate, Serlies pIscoporum, In Mıscellanea Francescana 37 TS2Y- Codaghengo, Storia rellgi0sa,
I1 138-139 HRLS 9, 929, ST g!'bt Irrtumlıch 8455 als Todesjahr



89h HIS 903 Bischof VOo assYy In Moldawıen, 904 ıtular-Erzbischof
VOo Salamıs, 904 Wiederautnahme der Lehrtaätigkeit der Unıversıtat Fri-
Ourg, 908 DIS 9724 Professor ollegıo eraTtlIico Internazionale der Kon-
ventualen In ROom, gestorben 931 In Fribourg®/
4.3 Kapuzıiner (OFMCap)

Der b52b entistandene un 528 Vo aps Klemens VII rechtlich e-
eißene Kapuzinerorden als Jungster WEeIg der dreı Maännerorden des
Franzıskus ZOY aufT schweizerischem Gebiet mıiıt der 53 gegrundeten Nie-
derlassung BIgOrIO zuerst In Tessın, sıch VOo da als dritte un Hısher
starkste elle Tranzıskanıscher ewegungen HIs Zzu Jahrhundert die Y

Schweiz erfassen®® In der Geschichte des Gesamtkapuzinerordens
ıst Gilovannı Salıaschil Vo Grignasco AQus der Maılander Kapuzinerprovinz
der Kapuziner-Bischof uberhaupt; elr wurde aps Gregor XII
581 Z JTitularbischof Vo Cyrene ernannt, dann 5588 von aps SIXtUS
A FErzbischof der Kırche VOo Antiochien erhoben, wWIıe dies dQus dem 9h51
erschienenen Lexicon Capuccınum erfahren Ist, das eıne | Iste muit Insge-
Samıt! 209 Kapuziner-Bischofen VOoO'T/ 581 DIS 9b0 enthält®>. Der Auftritt der
schwelizerischen Kapuziner-Bischofe In der Schweiz un Im Ausland Im

Jahrhundert eın Sie nahm ren Antang wiederum Im Tessın, SIra
nach talıen aQUS, welıtete sıch dann uber die Westschweiz auch auf die MiıSs-
SIonNnen AQUuUs un erreichte ım 20 Jahrhundert ren vorläufigen HMohepunkt,

dem auch dıe chwelIlzerischen Kapuzinergymnasıen ans un Appenzell
SOWIEe das Kapuziner-Scholastikat St-Maurice un das Kapuziner-Noviızliat der
Schweizer Kapuziner beigetragen en, dUus enen auch einıge ISCNOTEe
des Weltklerus un gewisser Kongregationen hervorgegangen sind/9% FS
olg dıe | ıste der Kapuzinerbischofte.
6 / NRI 19/7/-199 ekrolog VMıscellanea Francescana 1931), 85-37 ate, Series E pIscoporum, In

Miscellanea Francescana 37 1932} DD Raymanın, DIie Franzıskaner In reiburg Im UWechtland,

68 Ischer, DIe franziıskanıschen ewegungen In der Schweiz, DD

69 Lexicon Capucciınum, Promptuarıum historico-bibliographicum Ordıinıs Fratrum Inorum Capucoli-
(1525-1950) Rom 951, 539-545 pIscCOpI Ordine Capuccinorum; darın olgende Untertel-

‚ungen: Series chronologıca epIscoporum, Index OCoOorum quibus epiIscopi praefecti Sunt (V. nOom-
epIscoporum SUu siınguliıs |0CIS), a) es residentiales, es tıtulares, C) nDraelaturae «Nullıus

DIioeCc.», Vicarıatus Apostolici Das l exicon Capuccinum ıst He einzelnen Bischofskurzbiographien
In der mitberucksichtigt, er erubriıgen sıch elıtere Hinweise, sofern keine zusatlıchen Kom-
mentare der korrigierende Erlauterungen notwendig sınd Seit 931 ist bısher keine Liste mehr
uber Kapuzinerbischofe erstellt worden. In den Rechenschaftsberichten der Generalmiminister uber diıe
jeweiligen Sexennien tehlen HIS und mMıt Generalat VOTI Pascal ywalskı Zusammenstellungen Vo Bı
schofsernennungen. Erst Generalmmnister Flavıo Roberto Carraro bringt In seinen 7WEe| Rechen-
schaftsberichten Zusammenfassungen: Zu Bischofen ernannt wurden 987 IS August 98/ Insge-
Sarmıt! 3 Kapuziner (Relatıo de STaiu Ordinis In SexXeNNIO 2-19 In Analecta OFMCap 104, 983,
75-176), Vo 988 HIs Januar 993 zehn Kapuziner (Relatıo de atu Ordinis In SexXeNNIO 3-1
In Analecta OFMCap 110, 1994, 23b-2338) Am 12 993 stellte der Kapuzinerorden fur dıe Weltkıir-
che 69 ischofe; vgl Analecta OFMCap 110 1994), 104 elementa statistica, tabhula prima, STaius dıe

Decembris 995

70 Kapuzinergymnasıum Stans sıehe Marıta Haller, Kollegischuüler wurden IschoTe, In Stanser Student
), 2-13; darın werden olgende ehemalıge Kapuzinerschuler als ISCNOTEe genannt: I1SSI-

onsbıschoftT Gabriel Zeilger OFMCap (Dar Salaam/Tansanıla), Erzbischof gar aranta OFMCap

20



Agostino Marıa Neuronı, geboren 695 In LUganO, Burger Vo Rıva San \Aitas
le, WarT Schuler des ollegıo apıo In Ascona, irat 07 als Kapuziner In die
Maiıläander Kapuzinerprovinz eın un diente dort HIS T7E S Lektor fur Ilo-
sophıe un Theologıe, dann als uardıan un Provinzdefinitor In Maıland
Anschließend stand e|T| In Diensten der Habsburger-Kalser, ındem A seılt
732 als atgeber un rediger Karls Hof In Wıen wirkte, 734 als Ge-
sandter den Kalser beiım ONIg VOTl Portugal In 1ssabon un 741 dıe nlıe-
gen der Kalserın Marıa Theresa In RKRom Apostolischen vertrat

aps enedi XIV. ern ıh Zzu Biıschofsexamınator, pnapstlichen
Hauspraälaten un Thronassıstenten un schliefßlich 746 Z Bıschof VOo

omo Neuronti grundete Ya das heute noch hbestehende Klarissen-KapuzIi-
neriınnenkloster San l1useppe In LUganOo Gestorben 760 In OoOMO und dort
In der Kapuzinerkirche San onaventiura beerdigt71

/useppe Marıa Luvinı, eboren 72 In LUganO, Schuler des ollegıo apıo
In Ascona, seılt DA Kapuziner der allander ProvIinz, 768 HIS FÜ (3uardı-

In LUganO, | ıterat un rediger, Definitor der Maiılander Proviınz, VOTI 3
oder 3S HIS 784 den Papsten Clemens XIV. un PıuSs apostolil-
scher rediger, papstlıcher Rat un Bischofsexamıinator napstlichen Hof
In ROom, 783 VOT) PIıuSs Zzu Bischof Vo Pesaro erwahlt, gestorben 790
Im Kapuzinerkloster Gradara nahe Pesaro/2

Giovannı Fraschina, eboren 750 In OS6CcO. mMıit Jahren In die Maılander
Kapuzinerprovinz eingetreten, Lektor fur Philosophıe un Theologıe In VOGTI-

(Dar Salaam/Tansanıa), ıtular-Erzbischof Hıların Felder OFMCap, Diozesanbischof Francoıs CHhar-
riere (Lausanne-Genft-Freiburg), Diözesanbischof Joseph Hasler Gallen), Missionsbischof Olıvier
Maradan OFMCap (Port Victoria/Seychellen); Missionsbischof Frnest Joye OFMCap (Port
Victoria/Seychellen) WäT Stanser Kollegium Privatschuler ZUT Vorbereitung fur das Theologiestu-
dium und keın offzieller Kollegischuler und Igurie eshalb auch NIC In den Schüuülerverzeichnissen.

Aus dem Kapuzinergymnasıum Appenzell sınd olgende Schuler als ISCHNOTEe hervorggegangen
Diozesanbischof Ivo Fuürer Gallen); Wel  ischof Karl 0OSse Romer (Rıo de Janeiro/Brasıilien), vgl
Sebald Peterhans OFMCap, Ischof In RIO, In Antonius (Zeıitschrift des Gymnasıums Appenzell) 44
), 5-10; Christian Krapf (Diözesanbischof Vo Jequie/Bahıia, Brasılien), vgl aldemar Gremper
OFMCap, Bischof Vo Jequie, In Antonıus (Zeitschrift des Gymnasıums Appenzell) 46 1979), 4- /° Fd-
gar 'aranta OFMCap wechselte nach dreı Jahren In: Kapuzinergymnasıum Stans InuDber, da In Ap-
Denzel! Marantas Zeıten noch keine Matura absolviert werden konnte. Aus dem Kapuzınerschola-
stikat St-Maurice sınd Justin GumYy OFMCap als Missionsbischof VOoO Port Victoria/Seychellen und
Gabriel ale OFMCap als Missionsbischof Vo der [’)IO7ese Moundou/Icha hervor'  en Aus
dem Noviızıat der Schweizer Kapuzıner werden diejenıgen Noviızen als nachmalıge ISCNHNOTEe erwahnt,
die keine Protfelß abgeleg und den en wieder verlassen hatten Christian Krapf (sıehe ben
Kapuzinerkollegium Appenzell); Diozesanbıschoftf Josepn elle (St. Gallen) hatte das Novızıat auf
dem Wesenmlt'in 911 begonnen (PAL Sch 523.12), iIndem elr nach der Klasse In der Benediktiner-
stiftsschule Engelberg De| den Kapuzinern In | uzern auf dem esemlın eıntrat, «aber rasch streikte
die Gesundheit, und Hefß A NIC auf eın langes Experiment ankommen, dafs eT wieder
den NnsCHIUu fand seiınem Klassengenossen, den folgenden Kurs, dıe Philosophie, In ngel-
berg eginnen ( Auch Im Dominikaner-Novizıiıat 920 streikte die Gesundheiıit Karl Buchel, Dr
Joseph eıle Bıschof VOTI Gallen 3-1 Gallen 962, 9-2' dies als Erganzung ZUT UrZzZ-
blographie He |/2, 9-1

71 |/6, 198-199 Geburtsjahr 695 In Codaghengo, Storia rellgi0sa, 1, 151, falsch

72 Lexicon Capuccınum, 1008; V/2, S/b HRLS (IV, 742) Codaghengo, Storia rellgı0sa, | 50-151)
geben als Geburtsjahr Jjewelıls /24 und He I2 375) wird der Begıinn der Predigttatigker He-
reits mıt mG angesetzl.



schiedenen Studienklostern seIiner angestammten Ordensprovinz, als ner-
ausragender rediger In vielen Stadten Italıens bekannt, als solcher auch
sehr geschatzt De| ONIg Ferdinand VOT) Neapel, darautfhın vVon 793 HIS
804 apostolischer rediger He den apsten Pıus un Pıus Vl Synodal-
examınator der DIOzese Pesaro un Biıschofsexamıınator. Nach UuSSCNIa-
YJUuNdg zweler angebotener Bıstumer gelangte ET 804 WI  er ıllen In den B I-
schofsrang un wurde VOT'T aps Pıus VII zu JTiıtular-Erzbischof Vo Korinth
ernannt SOWIE z/u papstlıchen IThronassıstenten un Hauspraälaten muiıt
nachtraglıiıcher rhebung In den Adel Noch Im gleichen Janr nach LUganO
zurüuckgekehrt vollzog ET Qquası als Weı  Ischof HIS seınem Tod Im Auftrag
des Erzbischofs Vo Maıland un des ISCNOTS VOT) OMO In den SUdschwe!l-
zerischen ebletiten der beıiıden oberıtalienıschen Bıstumern pontitıkalısche
Handlungen, darunter 824 dıe Konsekration der hereıts 764 vollendeten
Kırche des VO Bıschof gustonI Neuront A S gegrundeten Klarıssen-Kapu-
zınerinnenklosters San luseppe In LUugano Volk un Klerus Im Tessın
hen ıhn A Kırchenoberen un insgeheimen Bıschof Fraschin! fuhlte sıch
seIlt seIiıner Visıtation In der Leventina Im re 815 miıt dem Kapuzınerklo-
ster al un nTolge der Amtshandlungen In LUganoO mıt den ortigen Vlıt-
rudern sehr verbunden 837 verstorben fand er seıne Kuhnhestatte 0121 den
Kapuzinern In Lugano/®.
Maxıme Guilsolan, eboren 735 In Chenens - Jesurtenschuler In rbourg
un 753 Eintrıtt In den Kapuzinerorden In Altdorf | ektor der nAıloso-
pophıe un ITheologıe Tur den Ordensnachwuchs In der Provinz, menrmals Gu-
ardıan In riıbourg, VOTlT] 786 NUuSs 789 Provınzılal der Schweizer Kapuzıner, In
Rom seIt 789 rafekt der Sectio Regulam el Constitutiones, dann
796 HIS 798 Generaldefinitor des Kapuzinerordens. Nach dem Tlod des
LaUsanner ISCNOTS Jean aptiste d’Odet, uber dessen NachfTolge heftige
Streitereien zwischen den ııheralen Patrızlıern (Befurworter tur Gregorie Gli
rard ONV! UR Ultramontanen ausgebrochen wurde auf EMD-
Tehlung des schweizerischen Landammanns LOUIS d’Affry 803 Vo aps
Pıus VT der Kapuziner zZzu Bischof VOI'T] Lausanne Hestimmt un 804 In der
| uzerner Jesultenkirche VO Nuntius eDrIzIıO Sceberras Testaftferrata z Rı-
S eweılnt Unter seınem Episkopat wurde 307 das Priestersemuinar WIE-
der erotffnet un gestattete dıe Waa  lander Rmegierung die Treie usubung
des Kkatholischen Gottesdienstes In Lausanne. Gulsolan bot, zuruckgreifend
aurTt eıne Kapuziınertugend, allJahrlic dem Diozesanklerus geistliche Ubun-
YeET) In Zurüuckgezogenheit Als Kanontist hinterließ ET die 819° entstande-
el Synodalkonstitutionen un eın umfTangreiches Manuskript uber das (J)r:
densrecht der Kapuzıner. Gestorben 814 In rıbourg un In der ortigen CA-
DuzInNerkirche begraben/*.

73 LexXicon Cappucinum, 644 /6, 233 VE 037 Cenni brıografic| rittratti dI rı llustrı dell’or-
dine CapuccIino, tom I oma SD0, 15/-160 Biographische Angaben In HBLS (L, 233) teılweise tfehler-
haft darın irrtumlıich als Generalmımınıster des Kapuzinerordens angefTuhrt) Codaghengo, Storija rell-
gI0sa, 1, 43-1 51

PAÄL Ms 150 Prot maı |, 2704 PA| Sch /2, 169-171 V/2, 81-892 320
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Antonio Pezzonı, geboren WE In LOdı sudostlıch VOoO Maıland, 797 Fintrıtt
He den Tessiner Kapuzinern, SV ES rıester In der apostolischen KapuzIiner-
Missıon Mesolcina-Calanca atıg, danach ab S06 A S Mıssıonar nach Indıen,
817 HIs 823 apostolischer ratfekt der Mıssiıon ım el, 826 Titularbischof
Vo Fsebon un apostolischer ar der Tıbet-Miıssıon, 841 gesun  eitshal-
ner nach Rom zurüuckgekehrt, dort fur 7wWeI re Dozent fur Hındustan
ollegıo de Propaganda -ıde, 844 uckkenr In die Tessiner Kapuzinerpro-
VINZ un Im gleichen Jahr In LUganO verstorben un dort Hel den KapuzIı-
Mern\n hestattet/>. Mıt ıhm en die el der Jessiner Kapuziner-Bischofe.

Anastasıus artmann, geboren 803 In Altwıs (ehemals jetzt He
Hıtzkırch, 821 Eintritt Hel den Schweizer Kapuzinern, Novizenmelster un
Lektor der Philosophie un Theologıe, 841 In Rom Schuler un Dozent
Kapuziner-Missionskollegium St ıdelıs, 843 FÜG In die Missiıon nach
Indıen, dort 844 In Agra, 8455 Apostolischer ar In atina mMuiıt der ur
eıNnes Titlular-Bischofs VOTI Derben, 846 Bıschofsweilnhe, 1510 apostolischer
ar VOo BomDbay, 856 uckkenr nach Europa, In Rom 856 HIS 859 Miıs-
sionsprokurator des Kapuzinerordens un Rektor Missionskollegıium St
ıdelıs, 360 HIS seınem Tod wiederum In Indien IS apostolischer ar
Vo atina Verstorben 366 Im Rufe der Heilıgkeit In Kurjee, Translatıon der
sterblichen UÜberreste 920 In die Kathedrale VOT! Allahabad 906 roffnung
des Seligsprechungsprozesses. Als Seelsorger un Wissenschaftter Wegwel-
sende Publıkatiıone un Fditionen hinterlassen, arunter das eue Fasta-
ment In Hındustan. Der Kapuzinerorden feliert ıhn als eınen Pıonler der Fın-
heıt In der Missionsgeschichte/®.
Fıdelis Suter, geboren 796 In Ferrara, Burger VOo Sıins ater Franz M
Ver Suter aps Pıus In den Dienst der Schweizergarde eingetreten,
spater Angestellter eıInes Handelsgeschafts In Ferrara, verstarb JUNg un hın-
erlels seıne Famlıilıe In rMUu Sohn ranz Kaspar 0OSse tand Aufnahme In
erzbischofliche Seminar Vo rerrara, Weilte 814 In seınem Burgerort SIins
Uund trat dann 816 mMuiıt rdensnamen ıdelıs Hel den Kapuzinern der Bolo-
UNESET Ordensprovinz In Ferrara eın, dort 825 HIS 828 Dozent der Theolo-
gıe un uardıan 834 Provınzılal der Kapuzinerprovinz Bologna,
Mıssionen auch Kontakte muiıt dem Kapuziner Anastasıus Hartmann, 843

75 | exicon Capuccinum, 1=1 Cennı brograficı rittrattı di N llustrı dell’ordine CapuccIıno, IO  3

1, 52-55. Codaghengo, Storia reilgi0sa, |l, 155-156. |Dieser Missionsbischof lıe He der unberuck-
SIC  Igt, insbesondere He V/2 (Miıssione apostolıca del Cappuccimni nelle vallı d! Mesolcina Galan=-
ca)

76 PAL Ms 150 rot. maı |. 283 PAÄAL Sch BA | exicon Capuccınum, /724-720, dort umfangreiche
Bıblıographie IS z/u Erscheinungsjahr 950 Bibliographische Angaben siehe auch: ıdelıs FrOVINZ-
zeirschrift der Schweizer Kapuziner), Generalregıister uüuber diıe Jahrgänge 41-19 (Bde 3-6 61 -

stellt VOoO Christian Schweizer Klementin Sıdiler OFMCap, Luzern/Stans 991:; Helvetia Francıscana
20 1991), 43-4h5 darın Kezension Allahabaden SSCUu Basıleen. Canoniıizationis SETrVI Del Anastas!ıı! Hart-
[11a75 In SAaeC. Aloissı1)  KRoma Allahabaden SCU Basıleen Canonizationis SEerVI Del Anastasıı!
Hartmann ( position Vvirtutibus, vol 19 oma 991 Hınwelse auch In V/2, 1972 Perso-
nenregtıister).



VO aps Gregor XN Zu JTıtular-Bischof Vo Rosalıa ewelht. Residieren
In Tunıs War der Mıssionsbischoft In Jganz ITunesien wırksam. egrunder zahl
reicher Knaben- un Madchenschulen In Nordarfrıka un Einsatz fur dıe
dizınısche Bekämpfung Cholera Als Pıonler der Okumene unterstutz-

eT auch materiıell die Nıchtchristen In Nordarfrıika, deswegen WarT ST Del
den Mohammedanern hoch angesehen, welche ıIıhm den Fhrentitel «Nich-
arın verlıehen Er erhielt verschliedene Auszeichnungen un hohe Dekorie-
1uUNgen Vo fuhrenden Staatsmännern Europas 881 VO Tunis nach Rom
zuruckgekehrt, wurde GT Vo aps LeO XII zu JIıtular-Erzbischof VOoO Ancy-

ernannt Gestorben 883 In Ferrara Fr gılt als egrunder der missionarIi-
Schen Iradıtion der Kapuzinerproviınz Bologna’/.
ernnarı Christen, geboren 837 In Andermatt 83bbhb Eintritt Del den
Schweizer Kapuzinern In Luzern, 863 | ektor der Philosophie, 866 Novızen-
melster In Luzern, spater uardıan In Solothurn, 879 HIS 8832 Provinzlial|l der
Schweizer Kapuzıner. 83833 uardıan In LUganO un dort Kustos der Tessiner
Kapuzinerproviınz ZUT RKettung der Tessiner Kloster VOT dem Untergang, 834
HIS 908 Generalminister des Kapuzinerordens In Rom Fr Ist In die Ge-
SCNICHTE afs der rneuerer des Kapuzinerordens eingegangen. Er forderte
das Ordensschulwesen In der Schweiz Zzur Rekrutierung Hesser ausgebilde-
ten acCchwucNnses Ure rundung un Ausbau des Gymnasıums In Stans
un roffnung des Scholastıikats In St-Maurice, als OÖrdensgeneral reorganı-
sierte er die Kurle, Mıissionen, Ordensstudien un Provinzen des Gesamtor-
dens, He dıe OÖrdenssatzungen revidieren, schenkte der Spirıtualität, Wiıs-
senschaftt un Iturgıe größte Aufmerksamkeiıt un verlieh der Kırchenmusiık
innerhalb des Ordens erstmals eınen pnositıven Stellenwert. Seine WISsSen-
schaftliche Franzıskus-Biographie erlehte Mehrauflagen In verschiedenen
prachen. In Anerkennung diese Verdienste aps Pıus ihn
908 Zu JIıtular-Erzbischof  “ VOTN Stauropolis. Hr verstar 909 n Iingenboh!
un wurde In | uzern aurfTf dem Wesenmlt'hn beerdigt/®.
Justin Gumy, geboren 869 In Avry-sur-Matran x Schüler des Kapuzıiner-
scholastıkats St-Maurice, 8a8 / Fıintrıtt DE den Schweizer Kapuzinern In E

TT Fratrı Mınor/I Cappuccimnı ella Provincila dI Bologna Necrologio, ologna 994, 105 Biogra-
Dhisches eyxıiıkon des Aargaus 03-1 Aarau 958 (150 re Kanton Aargau Jubilaumsausgabe
der Hıstorischen Gesellscha Z 761-762 Lexicon Capuccinum, 1656; dort wWIe auch 7ar oten-
Huch der Bologneser Kapuzinerprovinz Famililenname «Sutter».

78 PÄL VIs 150 rot. maı |, 316 PAÄL Sch 4-2 ıdelis 71/4 1984, Sondernummer). nalecta OF-
VICap Numerus speclalıs: «Fr. Bernardus ab Andermaftt, undator Analectorum OF  <
Cap»), 130-347 In V/2, 101-102, elt der Hınwels auf die Beforderung 7zu Iıtular-eErzbischof. -
bliographie sıiıehe auch LexXIcOon Capuccinum, 400 Zur Forderung des Ordensschulwesens sıiehe:
eophı Graf OFMCap ernnar'ı rısten und das Kollegium St. Fıdellis, In Gelilst Uund Geschichte,
Gedenkschri 7U 50jJäahrıgen Bestehen des yzeums Kollegium St ıdelis In Stans, Stans 959,
13/-148 Vgl auch elvetla Franciscana 19 55 Autobiographie (hrg Beda ayer OFMCap)
In Helvetia Frrancıscana (1953/1956), 154-180 193-2497)2 «Jeder 7Zall eın Kapuziner». J1e auch
Iheo Jansen OFMCap, HIN zeiıtgenOssiIisches Zeugnis uber das 24jahrige Generalt Bernhards Vo An-
dermatt, In Helvetia Franciscana 16 2-19; Bonaventura Furrer OFMCap, Zur Geschichte
des Generalates Vo ernhnar':ı Christen, n Helvetia Franciscana 16 87 Zur Forderung
der Kırchenmusik Im Kapuzinerorden sıiehe Helvetila rranciscana D 1993), bb
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Z 396 L ektor der Theologıe, 904 Mıssıonar auf den Seychellen, 921
Vo aps enedı Zzu Biıschof VOo'/ Port Victoria/Seychellen ernannt,
934 uckkenr In die Schweizer KapuzinerprovIinz nach rıbourg, dort 941
gestorben un Hel den Kapuzinern beerdigt”?.
Gabriıel Zelger, geboren 867 In Stans Schuler des Kapuziınergymna-
SIUMS Stans, 83 ıntrı Del den Schweizer Kapuzinern, L ektor tur hıloso-
ohıe un Theologıie, 905 Missiıonar auf den Seychellen un 921 In 4aAnsäa:
nıa, dort 923 apostolischer ar Vo [)ar Salaam mMuit der ur eınes 7
tularbischofs VOTI Claudiopolis un Im gleichen 3anr In Jar Salaam zu

ischof ewelht. 9729 ucCkkenr dQUus gesundheitlichen un ordensıinternen
Grunden In die Schweiz, gestorben 934 Im Kapuzinerkloster Dornach un
Hel den Kapuzinern In ans beerdigt®®.
gar aranta, geboren 89 / In Poschlavo Schuler der Kapuziınergym-
nasıen Appenzell un Stans, 91/ ıntirı He den Schweizer Kapuzinern,
92 als Mıssıonar nach ansanıa, 930 Vo aps PIıuSs als Nachfolger
Vo Bischof Gabriel Zeiger Z apostolischen ar Vo Dar Salaam miıt
ur eınes Tıtulaturbischofs VOoO Vındensis ernannt un In Jar Salaam
A Bıschof ewelnht, 953 VOT aps PıuSs XII Zu Frzbischof VOT\N ar
Salaam ernannt, 969 Resignation un uckkenr In dıe SChweIZ, 9/h U6-
storben In Sursee un He den Kapuziınern In | uzern beerdigt®”.
Frnest Joye, eboren 880 In Montagny-la-Viılle S 906 Fıntriıtt DEe| den
chweizer Kapuzinern, 930 Mıssiıonar aurTt den Seychellen, dort 932 Supe-
r1o0r regularıs, 933 ais Titular-Bischof VOT! Ceramens mMuiıt der Vollmacht eINnes
Koad]utors Bischof Justin Gumy, nach Abdankung umMYS 934 )ıozesan-
Bıschof VOT] Port Victoria/Seychellen, 936 Demuission nfolge Erschöopfung,
Vo eiılıgen AU Titular-Bischof VOTI Raphıa ernannt, 93 / In ansa-
nıa, dort 9338 endgultıg SCHNIEe VOTl der Mıssıon gesundheitlichen
Problemen un uckkenr In dıe SChweiIiz, gestorben 962 In rMnbourg un
dort DEe| den Kapuzinern beeerdigt®?.
Olıvier Maradan, eboren 899 In Fcuviıllens F Burger VOoNnNn Cerniat F
Schüler des Kapuziınergymnasıums Stans, 918 Fintriıtt Hel den Schweizer
Kapuzinern, 926 Mıssıonar auf den Seychellen, 934 Studien In London,
936 uckkenr In cdıe Mıssıion, 937 VOT! aps PIUuSs 7A8 Biıschof VOT! Port

/9 PAL VIS 150 rot. maı |, 351 PAÄAL Sch 3561 ıdelıs 28 (41), 205-208 Lexiıcon Capucciınum, 713
V/2, 192 (Personenregtister).

10 PAÄAL Ms 150 rot. maı |, 345 PAÄAL Sch 3064 ıdelıs 249-255 V/2, 214 (Personenregi-
ster) Erste kritische VWurdigung uber eiınen Schweizer Kapuzinerbischof sıiıehe nachfolgenden Beltrag
Vo Marita Haller-Dırr In dieser Nummer der Helvetia Francıscana.

PAÄAL Ms 150 Prot, maı IL, 49 PAÄAL Sch 2748 ıdelıs 63 1976), BÜ 1: Z 199 (Personenregıister).
Weiteres sıiıehe ridelis-Generalregıister 1991, 116

7 PAL Ms 150 rot. maı I, PAÄAL Sch 2841 ıdelıs 50 Y 73-75 V/2 195 (Personenregister).
Lexicon Capuccinum, 76
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Victoria/Seychellen ernannt, Im gleichen Jahr In rıbourg Zzu Bischof 015
wWeı 973 ucCkkenr In diıe Schweizer Kapuzinerprovinz nach Bulle, 97 In
ausanne verstorben un al dem apuzinerfriedhof In ulle beerdigt®.
Hıların Felder, eboren 36/ In Fluhl: L Schüler des Kapuzinergymna-
SIUMS Stans, 886 Fintriıtt He den Schweizer Kapuziınern, Doktor der {|heolo-
gie, interaisziıplinarer Wiıssenschaftter (Theologıe, Altphiılologıe, Mediaviıstik,
Ordensgeschichte, Vlusıkwissenschaft) besonders Im Berich der Franzıskus-
ordensgeschichte, mitbeteilligt der VWiedererrichtung der napstlıchen
Nuntiatur In der Schweiz, Vertrauensmann VO'N/N aps PıuSs Al., papstliıcher ‚VAyE
sıtator verschiedener en, Priesterseminarien, Universitaten un insbe-
SOoONdere des Deutschen Ordens, 938 VOo aps Pıus A Iıtularbischof
VOT' era eingesetzt, aps Pıus XII mMiıt eıklen Visiıtationsaufgaben
auch Im Zusammenhang muiıt dem Nationalsozialismus Hetraut. Hıların Fel-
der verwies mıit Nachdruck aurT die Notwendigkeit der Wissenschaft fur das
Tranziskanische Apostolat un hefurwortete Aufrechterhaltung un
Ausbau der katholischen Gymnasien. 9h31 In rMbourg gestorben un dort
begraben®*.
Gabriel alet, eboren 930 In Grimisuat Schüuüler des Kapuziınerschola-
SHKATS St-Maurice, 950 Eıintriıtt He den Schweizer Kapuzinern, 960 DIS 9797
Lehrer un Rektor Scholastikat St-Maurice, 973 Mıssiıonar In Ischad,
dort 98 zu Bıschoft VOTl IMloundou ernannt, 989 wurden ET un serın VISI-
tierender Mıtbruder Gervals Aeby, der Provınzlal der Schweizer Kapuziner,
ptTer eınes Flugzeugattentats uber Niger/Afrika®>. Der Tod beider traft die
einheimische Kırche Ischad un die Provınz der Schweizer Kapuziner sehr
hart Mıt Gabriel ale endete die Ara schweiIizerischer Kapuzinerbischofe
ter tragischen un schmerzlichen Umständen un zugleic die Ara der Mın-
derbruder-Bischöfe Tfur dıe Schweiz

ei6 PAÄAL VMs 150 rot. maı 1, 56 PAÄAL Sch 61 WE ıdelıs 63 1976), 72-82 BIO- und Diılbiographisches uber
Olivier Maradan sıehe rıdelis-Generalregister 1991, 1765 V/2Z. 199 (Personenregister).

34 PAL VIs 150 rot maı 348 PAÄL Sch4ıdelıs 39 Ü} 193-3b4 Heft als Sondernum
mer) Gedenkschri Z7UT Erinnerung Mgr. Dr. Hıların Felder AdQUS dem Kapuzinerorden, BIO- und J
blıographie. Welilteres sıehe -ıdelis-Generalregıister 1991, 56 Vgl auch V/2, 188 (Personenreg!
ster) Hıların Felder als Musıiıkwissenschafter sıehe Helvetia Franciscana D 1993), 59

b PAÄAL Ms 150 rot. maı |1, 215 PAL Sch 4078 ıdelıs SE % 11  Co)
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Zusammenfassung
Unsere | ıste enthalt 4 / Minderbrüder-Bischofe, die muit der SchweIıIz
tiun hatten oder AQus der SchwelIiz stammend Im Dienst der Weltkırche stan-
den In der ersten Epoche, also In der /eıt VOT der kırchenrechtlichen uTtel-
|Uung un Irennung des Minderbruder-Ordens 19517 natten Minderbruder
der konventualen Gesinnung (Mınorıiten) die erhan In der zweıten EDO-
che, In der /eıt nach B domımnıiıerten ab dem Jahrhundert die Kapuzl-
NeT

Im Mıttelalter standen diıe Minderbruder-Bischoftfe mehrheitlic In dIOzZe-
Diensten un wiırkten vornehmlıch als Sulfragane ıIm Auftrag eınes

Diozesanbıschofs oder Z/zu TeIıl gleichzeıtig mehrerer Diozesanbischofe ES
tur SIE meılstens Hefristete pnontifikalische Auftrage Sehr wenIıge Nat-

ten missionariısche uTgaben. Ihre erkuntte gehen Ure ıttel- un
udeuropa Zwel VOT ıhnen stammen dırekt dUu der Deutschschweiz. ehr-
eIllc Mi  derbrüder-Bischofe AQus dem deutschprachıigen Kultur-
TauUuTn uropas

In der Neuzelıt nahm die Anzahl der ISCNOTEe Aaus dem Mınderbruderorden
ab dem Jahrhundert wieder Alle dreli Z/weiıge des Mınderbruderor-
dens Fın Diozesanbischof (Lausanne) sStammte QUus dem OD-
servanten WEeIGg, der die Kapuziner als Konkurrenz erachtete (vgl ulle)
Dreı Konventualen Als ISCNOTEe mehrheitlich ım Ausland®®. Den gro[3-
tien nte1ıl hatten aber die Kapuziner. Von ıhnen wurden Mıtglieder In den
Bischofsstand berufen®/. Waren die Z7WeEeI Missionsbischoftfe Paronıi und Ja-
QquerT, dıe Im respektiv anfangs Jahrhundert In oldawıen Im Fiınsatz
standen, noch Konventualen, Dbegann gleichzeltig dıe Ara der mMeuın ISSI-
onsbıschoftfe Aaus dem Kapuzinerorden: Im Jahrhundert Antonıio Pezzonıi
Jıbet), Anastasıus Hartmann (Indien), ıdelıs Suter (Tunesien); Im Jahr-

36 Der Franziıskaner-Konventual IKOlaus Vo'r)> Montenach (1664-1707) Patriızlıer VoO rıbourg, einst Je-
sultenschüuler, Vo 692 HIS 696 uardıan des Fribourger Klosters und anderer Kloöster der erdeut-
schen Minoritenprovinz, WäarTr Vo 705 IS 707 Provınzlali der Oberdeutschen Minoritenprovinz. Fur
ıhn versuchte seIın Cousiın, der Weltpriester Peter Vo Montenach, Bıschof VoO Lausanne, In Rom eine
Hılfsbischofsfun  102 mM Iıt Nachfolgerech erwirken; vgl V/1, 176

7 Drei weltere Kapuziner siınd Im Zusammenhang mıt der Geschichte der Minderbruder-Bischofe
wissermaßen berucksichtigen Frasmus Baumgartner (1751-1827), Provinzarchivar und zweımal
Provinzilal (1808-1816) der Schweizer Kapuziner SOWIEe n Rom 819 Generaldefinıtor und schließlich
821 Pro-Generalvıkar des Gesamtordens, Vverzichtete 8724 nach Ablauftf der Amtszeıt auf den VOoO

aps XIl zugesprochenen ıtel eınes ISCNOTS VOTI Sarsiına-Bertinoro; vgl | exicon Capuccınum, 545;
V/2, 84 Der undner Theodosius Florentini (1808-1865), Novizenmelilster und Definiıtor der

Schwelilzer Kapuzıiner, Mitbegrunder der Schwestern-Institute Ingenbohl und Menzingen, WäaT als
Wel  iıschof fur das Bıstum Chur In esprach, scheıterte aber nfolge Vo Intrigen der Churer Dom-
herren, wurde aber zumındest Generalvıkar des Bıstums CHhür; vgl Cornelia Gocking OSF (Ingen-
ohl), Aus den vatıkanıschen Geheimarchiven: Theodosius Florentinı und die Coadjutorfrage Im Bıs-
LuUum Chur, In Helvetla Francıscana 1992), 49-64 er allıser Sigismun Furrer1Pro-
vıinzıal der Schweizer Kapuziner (1836-1839) wurde zweımal VOIT1 der allıser Regierung Zzu ıschof
Vo Sıtten vorgeschlagen; vgl Helvetla Franciıscana 18 28 (Rezension Stanıslaus Not!i OFM-
Cap, Sigismund Furrer (1788-1865), Blatter AUSs der Wallıser Geschichte 20, 988, 49-157); WEZ:
90
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hundert die dreı Seychellen-Missionsbischofe Justıin Gumy, Frnest Joye un
Olıvier VMaradan, die heiden ISCNOTEe Gabriel Zeilger un gar Maranta Tur
Dar Salaam In ansanıa un schliefßßlich Gabriel Balet fur OUNdOU
4schagd In der SchweIiz der Kapuzıner Maxıme Gulsolan eın Dromı-
nenter Diozesanbiıschof fur das Bıstum Lausanne un der Kapuziner raschı-

eın inoffizieller Weır  ischof fur die sudschwelizerischen Bistumsgebiete
VOo OoOMO un Maıland /Z/u Bischofstiteln gelangten dıe Kapuziner Neuront,
| UuvIiNnı un Fraschına VIa Diplomaten- Ooder Predigtamtlautfbahnen. ernnar:
rısten autfgrun seıner Verdienste den Kapuzinerorden un Hıların Fel-
der aufgrun seıiıner dıplomatischen Vıisıtationen Im Auftrag der Papste 6l -
hıelten relatıv spat die tıtularbischoflichen urden

Hınter Jjedem Mınderbruder-Bischof, der hıer In der | ıste erwaäahnt Ist, steckt
eın U Geschichte des Frsten Ordens des Franzıskus In der Schweiz
un verbergen sıch Tragık, Schatten- un Sonnenseiten, die auch dıe Kır-
chengeschichte In der Schweiz un aruber hınaus In der Welt nachhaltıg
heeintflußten Die Mınderbruder-Bischofe In der Schweiz gesamthaft WUT-
Igen, Was Hısher noch nıcht eschehen ist, wurde bedeuten, dıe Finzel-
schicksale heschreiben un eren Auswirkungen davon auf die eirotftTe-
men en, Bıstumer un Pfarreien Im Spannungsteld zwischen den ranzıs-
Kkanıschen dealen un den harten Realıtaten In der Welt Jjener Zeıten Garzti
egen DIie hıer gebotene ISTEe der Minderbrüuüder-Bischöfe mOoge als hesche!l-
dener Ansatz dazu dienen
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